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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

betreffend Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung von
Bastfasern (Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hans und
überseeischer Hanf) und von Erzeugnissen aus  Bast¬

fasern.  Vom 23. Dezember 1915.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Kgl.

Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht
mit dem Bemerken, daß jede Zuwiderhandlung, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
gemäß den Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24.  Juni 1915, 9. Oktober und 25. Nov.
1915 und den Bekanntmachungenüber Vorratserhebungen vom
2.  Februar 1915, 3. September 1915 und 21. Oktober 1915
bestraft wird *).

§ 1. Von der Bekanntmachung betroffene
G e gen stä n de.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
a) alle Bastfasern  im Stroh und in rohem, ganz

oder teilweise gebleichtem, kremiertem oder gefärbtem Zustande.
Als Bastfasern im Sinne dieser Bekanntmachungsind an-

zusehe« : Jute , Flachs, Ramie, europäischerHanf (außereuro¬
päischer Hanf, wie Manilahanf, Sisalhanf oder die indischen
Hanfarten, Neuseelandflachs und andere Seilerfasern), sowie
alle bei der Bearbeitung entstehenden Wergarten und Abfälle

b) Erzeugnisse aus Bastfasern.
Nicht betroffen werden diejenigen Mengen von Bastfasern

oder Erzeugnissen aus ihnen, welche nach dem 25. Mai 1915
aus dem Reichsausland (nicht Zollausland) nachweislich ein¬
geführt sind (vgl. ß 7). Die von der deutschen Heeresmacht
besetzten feindlichen Gebiete gelten nicht als Ausland im
Sinne dieser Bekanntmachung. Doch werden die in der Zeit
vom 25. Mai 1915 bis 1. September 1915 aus Belgien einge¬
führten Bastfasern von der Bekanntmachung nicht betroffen.

8 2. Beschlagnahme.
Beschlagnahmtwerden hiermit:

a) die in § 1 a bezeichneten Bastfasern mit Ausnahme des
Bastfaserstrohes und der Abfälle;

b) die fadenartigen Halb- und Fertigerzeugnisseaus Bast¬
fasern, wie Garne, Zwirne, Seilfäden;

c) alle nach Maßgabe des 8 4,  Nr . 2 auf Vorrat fertig¬
gestellten Halb- und Fertigerzeugnisse aus Bastfasern.

8 3. Allgemeine Verarbeitungserlaubnis.
1. Das Bleichen und Färben roher Garne in den Nummern

bis 28 engl, einschließlich bleibt erlaubt.
2. Ferner bleibt erlaubt:

a) die Herstellung von Garnen, die nachweislich zur Anfer-
fertigung von Nähgarnen bezw. Nähzwirnen bestimmt sind.

Werden Garne für die Verarbeitung zu Nähgarnen
bezw. Nähzwirnen vom Hersteller abgegeben, so hat der
Abnehmer schriftlich zu versichern, daß das Garn zu Näh¬
garn bezw. Nähzwirn verarbeitet werden soll. Diese Ver¬
sicherung ist von dem Hersteller als Nachweis über die
Abgabe des Garnes aufzubewahren.

b) die Herstellung von Seilerwaren in den handwerksmäßig
geführten Betrieben, soweit sie zur Aufarbeitung der am
15. August 1915 in dem betreffenden Betriebe vorhanden
gewesenen Bastfasern oder Halberzeugnisseerfolgt.

c) die Verarbeitung des zehnten Teiles des am jeweiligen
Monatsersten vorhandenen Vorrates von folgenden Seiler¬
fasern zu Seilerwaren:

Manila brown, Man/Ja daet, Manila strings Zaman"
doque Mexico fair average und geringer;

d) die Herstellung von Garnen und ihre Weiterverarbeitung
zu Fertigerzeugnissen, wenn Rohstoff Verwendung findet,
welcher zu 10 v. H. aus beschlagnahmten Rohstoffen und im
übrigen aus einer Mischung von gerissenen Bastfaser-
lumpcn, gerissenen gebrauchten Seilerwaren, Fadenabfäl¬
len, Kardenabfällen, Papier oder zu 15 v. H. aus be¬
schlagnahmten Rohstoffen und zu 85 v. H. nur aus
Papier besteht;

e) die Herstellung von Geweben aus Rohgarn feiner als
Leinengarn Nr. 44 engl, oder aus ganz oder teilweise ge¬
bleichtem oder gefärbtem Garn feiner als Leinengarn
Nr. 29 engl. Garne, welche nur gekocht sind, gelten nicht
als gebleicht;

f) die Verarbeitung der bei Inkrafttreten dieser Bekännt-
machung auf Kettbäumen befindlichen Garne ohne Rück¬
sicht auf die aus ihnen anzufertigende Ware. Hierbei
kann Schußgarn beliebiger Nummer verwendet werden.
8 4. Verarbeitungserlaubnis nur für

Kriegsbedarf.
1. Die Verarbeitung und Verwendung von Bastfasern

Mit Ausnahme der Herstellung von Garnen feiner als Leinen¬
garn Nr . 28 engl. **) ist erlaubt , soweit sie zur Erfüllung von
unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres- und
Marinebehörden dienen. (Kriegslieferungen.)

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung einer
Kriegslieferung ist zu führen . Für jeden mittelbaren oder
unmittelbaren Auftrag auf eine Kriegslieferung muß sich!der
Hersteller der Halb- oder Fertigerzeugnisse vor der Anferti¬
gung von Kriegslieferungen aus beschlagnahmten Beständen
im Besitz eines ordnungsmäßig ausgefüllten und von der auf¬
traggebenden Behörde unterschriebenen amtl. Belegscheines
für Erzeugnisse aus Bastfasern befinden. Vordrucke für diese
Belegscheine sind bei dem Webstoffmeldeamtder Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Königlich Preuß . Kriegsministeriums,
Berlin 81V 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, erhältlich.

2. Auch ohne einen Auftrag auf Kriegslieferungen dürfen
Halb- und Fertigerzeugnisse für Kriegsbedarf aus Bastfasern
aus Vorrat nach Maßgabe der folgenden Vorschriften her¬
gestellt werden:

a. Zu Garnen nicht feiner als Leinengarn Nr. 28 engl, und
zu Seilerwaren für Kriegsbedarf dürfen Bastfasern in

einem Umfange verarbeitet werden, der 20 Gewichts¬
teilen vom Hundert jedes einzelnen am 1. Dezember 1915
vorhandenen Bestandes an gleichartigen Bastfasern
gleichkommt.

Bei der Berechnung der Gesamtmenge der vorhanden
gewesenen Bestände an Bastfasern sind in Abzug zu
bringen die Mengen der nach dem 25. Mai 1915 aus dem
Ausland Angeführten Rohstoffe und die Mengen der ge¬
mäß 8 3 Nr. 2, o bezeichneten Rohstoffe und Nr . 2. d an¬
angeführten Abfälle.

Personen, deren Vorrat am 1. Dezember 1915 ge¬
ringer war als 7 12 des im Jahre 1913 verarbeiteten Roh¬
stofsgewichtes, dürfen Garn nicht feiner als Leinengarn
Nr . 28 engl, und Seilerwaren für Kriegsbedarf unein¬
geschränkt auf Vorrat arbeiten.

Bei der Feststellung der Bestände sind als Faserstroh
vorhandene Vorräte nur mit 1/b ihres Gewichtes in Rech¬
nung zu stellen.

b. Zu Geweben für Kriegsbedarf dürfen Bastfasergarne in
einem Umfange verarbeitet werden, der 25 Gewichtsteilen
vom Hundert der Bastfasergarnbestände dom 1. Dezember
1915 gleichkommt.

Bei Berechnung der Gesamtmenge der Bastsafergarn¬
bestände vom 1. Dezember 1915 ist die Menge der nach
dem 25. Mai 1915 aus dem Ausland eingeführten Garne
und Zwirne nicht zu berücksichtigen.
Die auf Vorrat hergestellten Garne und Gewebe müssen

getrennt von den übrigen Beständen gelagert werden. Es
ist über sie ein Lagerbuch zu führen, aus welchem die Menge
sowie jede Aenderung und Verwendung dieser Vorräte er¬
sichtlich fein muß.

Als Rohstoff- bezw. Garnvorrat gelten die nicht in Be¬
arbeitung genommenen Mengen. Auf Lager befindliche ge¬
hechelte Fasern und Wergarten sind Rohstoffbestände im
Sinne dieses Paragraphen ; ferner sind als Vorrat alle die¬
jenigen Halb- oder Fertigerzeugnisse anzusehen, welche die
Herstellungsmaschinen (Webstuhl, Spinnstuhl , Seilschlagma¬
schinen und andere) verlassen haben.

8 5. Veräußerungserlaubnis der
Bastfaserrohstoffe.

Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbare Veräuße¬
rung und Lieferung von Bastfaserrohstoffen an Bastfaser¬
spinnereien und Seilereien zulässig. Eine Veräußerung oder
Lieferung an andere Personen ist nur zulässig, wenn diese
einen schriftlichen Auftrag einer Bastfaserspinnerei oder -sei-
lerei zur Beschaffung von Bastfäserrohstoffen vorweisen.

~ . *)J n™rfung : Es wird darauf hingewiesen, daß die
btm  Jute und Juteerzeugnissen durch diese

Bekanntmachung  nicht aufgehoben werden.

Kn-re Herren Ztan-esdeaNten-er ran-gemein-en
^ _ -es Kreises.

~ te  Herren Standesbeamten werden an die pünktlicke
Verfügung vom 26. April ds. Js . III 636

SÄ , ,utl9  des standesamtlich beurkundeten
Kriegssterbefalle, die den Standesämtern nicht durch Ver-

Ministeriums des Innern angezeigt sind
für dre Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember ds ftg
(Termin 3. Januar 1916) erinnert . ' ® "

Dillenburg , den 22. Dezember 1915.
_ _ Der König!. Landrat : I . V. : Daniels

^ ^ , . Bekanntmachung.
in m- totrb=^ rrederholt bekannt gemacht, daß Eingaben

, ^ EwrMgung von Reichs-Familien -Unterstützun-
gen (Gesetz vom 28. Februar 1888/4. August 1914) nickt
zirks Koimn̂ v Generalkommando oder Be-ztrks-Kommando pp., sondern ausschließlich an den Kreis-
ausschuß hier zu richten sind.

Dillenburg , den 22. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

8 6. Veräußerungserlaubnis für
Bastsasererzeugisse.

Trotz der Beschlagnahmeist gestattet:
a. die Veräußerung und Lieferung der gemäß 8 2 Absatz d

bezeichneten fadenartigen Erzeugnisse, wie Garne
Zwirne , Seilfäden , unbeschränkt; '

b. die Auslieferung der gemäß 8 4 Nr . 2 hergestellten Er¬
zeugnisse nur zur Erfüllung eines Auftrages auf Kriegs-
lieserungen (8 4 Nr. 1).

8 7. Austauscherlaubnis.
Gegen die nach) 8 1 letzter Absatz von der Beschlagnahme

nrcht betroffenen Rohstoffe oder Halberzeugnisse kann die¬
selbe Menge beschlagnahmter gleichartiger Rohstoffe bezw.
Halberzeugnisse ausgetauscht werden.

8 8. Ausnahme  n.
Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können durch

dre Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!. Preuß . Kriegs¬
ministeriums in Berlin bewilligt werden. Schriftliche mit
eingehender Begründung versehene Anträge sind an das
Königlich Preußische Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff-Ab-
terlung, Sektion W. III, Berlin SW 48, Verlängerte Hede¬
mannstraße 9/10, einzureichen.

8 9. Inkrafttreten.
Die Bekanntmachung tritt am 27. Dezember 1915 in

Kraft.
Mit dem Inkrafttreten der Bekanntmachung werden die

Anordnungen der Bekanntmachung, betreffend Herstellungs-
Verbot für Erzeugnisse aus Bastfasern Nr. W. I. 455/7. 15
K. R . A. aufgehoben***).

Frankfurt a. M., den 23. Dezember 1915.
Stellv . Generalkommando. 18. Armeekorps.

êmn  Bürgermeister-es Kreises.
s Die pünktliche Erledigung der Verfügung vom 29. Juni
d. ^js., rm Krersblatt Nr. 151, betr, Reichs-Familien -Unrer-
stützungen pro Monat Dezember d. Js . (Termin 3. Januar
k. Js .) wird m Erinnerung gebracht. ’

Dillenburg , den 24. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: I . V. : Daniels.

Bekanntmachung
Die Wahl des Heinrich Frenk zu Oberndorf zum Bür-

ffTw* 6*’ ®emeinbe  auf die Dauer von 8 Jahrenrst von mrr be,tätigt worden. O J
Dillenburg , den 20. Dezember 1915.

__ Der König!. Landrat : I . V. : Daniels
. Sekanntmachuns

Dre Wiederwahl des Bürgermeisters Sahm zu Leister-
Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer

°n JL? a r̂en  bon mir bestätigt worden . ■
Dillenburg , den 20. Dezember 1915

Der König!. Landrat : I . V. : Daniels

I2icbfamfli«öer Teil.

*) I. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
brs zu zehntausend Mark wird bestraft: 1. pp.; 2 wer unbefugt
einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite schafft, beschädigt oder
zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes Ver-
außerungs- oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt; 3. wer der
Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt; 4. wer den er¬
lassenen Ausführungsbestimmungenzuwiderhandelt.
. . ® er  dorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu

eitr. bestraft. Auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrie-
benen Lagerbücher einzurichten und zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

Döer  unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-

(uff Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso
wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Laqerbücher
einzunchten und zu führen unterläßt.

**) Garne feiner als Leinengarn Nr. 28 engl, werden aus
durch die ^Leinengarn-Abrechnungsstelle Aktiengesell¬

schaft, Berlin W. ob,  Schinkelplatz 1—4 zu geteilt.

wöpfes »'*.
E r n ste Betrachtungen  stellt die .Köln. Rio " in

verschriebenen Artikel an, aus dein wir
^rvorheben . Die Steuerbelastung nach dem

^ «P'f1®1*ef, ba 'kolossal  sein, aber wir werden sie
weniger spuren, wenn, was wir hoffen, nach einem alück-
m?n " w!E ^ unser Wirtschaftsleben einen Aufschwunĝ neh-

n wird. Wenn unser Volkseinkommen, das vor dem
..^ " liarden Mark geschätzt wurde, durch er-

UnÖ ÖUrd)  gesteigerte Gewinnmöglich-
auck Än? ISl atten  gebracht werden kann, dann würde

Erhöhung der Steuern um zwanzig Prozent
Lebensführung und Vermögensbildung des deutschen Volkes
Nicht beeinträchtigen können. Aber diese wünschenswerte
wir ? Einkommens  ist einmal ungewiß, sodann

h? -e ^ ' Eehrung der Ausgaben auch über jede
aeÄn Schätzung des Mehreinkommenshinaus¬
gehen. Man denke an die gewaltigen Ausgaben, die die

der durch den Krieg geleerten oder zerstörten Be-
werden, daneben aber manches andere,

au? ®erfun? ffinIUn| UnÖ  Tilgung der von den Gemeinden
leiben^ ' hrer Kriegsausgaben noch auszunehmenden An-
verdovve??7 -«°^ ich werden sich die Ausgaben mehr als
^ ? °ppeln , für Staat und Gemeinden werden sie ebenfalls
wesentlich steigen. Die Folge wird sicher sein, daß, Ein-
Srntml -' ÖDm bisher je nach ihrer Höhe 10 bis »0

verlangt wurden , nach dem Kriege
durchschnittlich 30 Prozent erbringen müssen.

?,® to-nbä  Ducke und Gewalttätigkeit ist der Kwieg
besonders grausam geworden, Englands schärfste Waffe

Leben unserer Kinder, unserer Schwächster
NE ^ flo,esten gerichtet. England weiß, daß das deutsche

in seinen breiten Schichten diesen Krieg noch lange
aushalten wird, und jeder Neutrale weiß, daß wenn Ena-

Gebiete im Laufe eines langen Krieges doch
noch e,nen Erfolg verbuchen könnte, es die physisch und
wirtschaftlich schwächsten Elemente des deutschen Volkes sein
wurden, die dem Drucke erlägen . Wenn es den Engländern
gelange, doch noch einen Triumph davon zu tragen , so
wurden unsere Säuglinge , unsere schwächsten Volksgenoffen
daber zugrunde gehen, nie aber das Volk als Nation Wir
werden auch dem vorzubeugen wissen. England wird seinen
Ehrgeiz, durch einen großen Kindermord die Fehlschläae
ferner Strategie auszugleichen, nicht befriedigen können. Di«
Starken und Widerstandsfähigen in der deutschen Volkswirt?
schaft müssen und werden jenen Anschlag vereiteln . Dafür
aber müssen abermals Opfer gebracht werden. Unsere Feinde

Öer, seinem Höhepunkt zuwendet
und da auf der Gegenseite die letzten Trümpfe ausgespielt
werken, erkennen, daß wir in der Opferfähigkett und Opfer-
fteudrgkeit längst noch nicht am Rande sind, daß unsere
Bereitschaft um so stärker und williger sein wird je deut¬
licher wir die verabscheuungswürdigen Kriegsmittel durch¬
schauen. Ist uns bisher noch alles zum Segen ausgefchlagen,



was der Erfindungsgeist der Briten gegen uns ausgedacht
hat , so wird uns , des dürfen wir versichert sein, auch
der letzte Ansprung nicht schwach finden.

DDK Soßwberidit «*
Grotzes Hauptquartier , 24. Dez. (Amtlich)

westlicher« riegrschauplatz:
Das feindliche Artilleriefeuer  war stellenweise leb¬

haft,  besonders in den Vogesen.
Ein nächtlicher Handgranatenangriff  gegen un¬

sere Höhenstellung nordöstlich von Souain  wurde leicht ab-
gewiesen.

Me Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf ist
restlos zurückgewonnen,  auch aus den Grabenstücken
auf dem Nordhang des Berges sind die Franzosen vertrieben.

Gestlicher und valkan-Uriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 25. Dez. (Amtlich)

westlicher« riegrschauplatz:
Westlich von La Bassee  wurden die feindlichen gegen

unsere Stellung vorgetriebenen Minenanlagen durch eine er¬
folgreiche Sprengung  unserer Truppen zerstört. Sonst
hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Gestlichrr« riegrschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front fanden Patrouillen¬

gefechte statt. Russische Aufklärungsabteilungen, die an un¬
sere Linie heranzukommen versuchten, wurden abgewiesen.

Salkan-« riegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 26. Dez. (Amtlich)

westlicher « riegrschauplatz: ,
Bei andauerndem Regenweiter war die Gefechtstatrgkert

auf dem größten Teil der Front nur gering, lebhafter in
Gegend nördlich von Albert,  an einzelnen Stellen der
Champagne  und in den Vogesen nördlich von Senn-
heim.

Gestlicher« riegrschauplatz: . ^ .
Deutsche Patrouillenunternehmungen rn Gegend von

Dünaburg  waren erfolgreich.  Stärkere russische Er-
kundunqsabteilungen wurden Nordwestlich von Czartorysr
und bei Berestianh (südöstlich von Kolli) abgewiesen.

valkan-« riegrschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  24 . Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer« riegrschauplatz: Angriffsversuche der Russen gegen

gegen Teile der bessarabischen Front wurden unter schwere»
Verlusten für den Feind abgewiesen.

Italienischer « riegrschauplatz: Der befestigte Raum von
Lardaro  und unsere Stellungen am Brückenkopf von Tol-
wein  wurden von der italienischen Artillerie heftiger be¬
schossen.

Südöstlicher«riegrschauplatz: Bei kleineren Unternehmungen
der letzten Tage wurden gegen 6 00 Gefangene eingebracht.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Wien,  25 . Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer« riegrschauplatz: Feindliche Kräfte, die sich nach

dem gestern abgeschlagenen Angriffsversuch östlich von Raranee
pahe vor unseren Stellungen emgegraben hatten, wurden
nachts überfallen und Vertrieben. 2 Maschinengewehre blieben
in unserer Hand. Sonst keine besonderen Ereignis,e.

Italienischer « riegrschauplatz: Das feindliche Geschützfeuer
gegen einzelne Stellungen des Brückenkopfes von Tolmein
dauerte tagsüber fort. Auf ben Nordhängen des Altissimo
wurde der Vorstoß einer italienischen Kompagnie abgewresem
An allen übrigen Frontabschnitten verlief der gestrige Tag
ruhig.

Südöstlicher« riegrschauplatz: Nichts Neues.
Wien,  26 . Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer« riegrschauplatz: Im Sumpfgebiet der P o l es i c

wurden an mehreren Stellen starke feindliche Aufklärmrg'sah-
teilungen zurückgeworfem Sonst nichts Neues.

Italienischer « riegrschauMtz: Annätzerungswersuche gegen
den Südteil der Hochfläche von Doberd»  wurden leicht
abgewiesen. '

Südöstlicher« riegrschauplatzrDie Lage ist unveründerL
Der türkische amtliche Bericht.

Konstantinopel,  24 . Dez. (W.B.) Das Hauvtqnaw
tier teilt mit : An der Dardanellen front  Artillerie -,
Infanterie - und Bombenkampf mit Unterbrechungen. Unsere
Artillerie ' brachte drei feindliche Batterien zum Schweigen,
erzielte gute Wirkungen gegen sÄndliche Truppen, die mit
Verschanzungsarbeilen beschäftigt waren, und Mtörte ernen
Teil der feindlichen Gräben. Am 22. Dezember näherte sich
ein feindliches Torpedoboot den Gewässern von Art Burnu,
warf einige Granaten ohne Erfolg und zog sich dünn zurück.
Einige unserer Batterien in der Meerenge beschossen gestern
bei Sedd-ül-Bahr die Ausfchtffungsstellen von Telle Burnu
und die benachbarten Bootshäuser. Sie verhinderte» dadurch
die Beförderung von Truppen, zerstörten sieben Schuppen
und versenkten zwei beladene Boote. Me Zahl der bei Ana-
forta und Art Burnu dem Feinde abgenommenen Geschütz« hat
sich aus 10 erhöht, und zwar 8 schwere und 2 Feldgeschütze.
«Eine Station für drahtlose Telegraphie fiel gleichfalls rn
unsere Hände. Am 21. Dezember nahmen wir aus den zahl¬
reichen an der Küste gestrandeten Booten alles Verwendbare
und zerstörten sodann die Boote. Sonst nichts Neues.

Konstantinopel,  26 . Dez. (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Jrakfront  macht die Umfassungs¬
bewegung gegenüber dem bei Kut-el-Amara bedrängten Fernd
von allen Seiten erfolgreiche Fortschritte. Die Beschießung
der Stellung und der Vorräte des Feindes in Kut-el-Amara
hat gute Ergebnisse. - An der Kaukasassro nt  nichts
Wesentliches, außer schwachem Feuergefecht. — An der Dar¬
danellen front  hat unsere Artillerie am 24. Dezember
vormittags einen feindlichen Kreuzer, der sich dem Meerbusen
von Sarvs zu nähern versuchte, dreimal getroffen, sodatz oer
Kreuzer sich entfernte. Als am Nachmittage ern Kreuzer
und ein Torpedoboot einige Granaten auf Krretsch Tepe,
Buschuk Kemikli und Art Burnu warfen, traf unsere Artillerie
einmal das Torpedoboot. Bei Sedd-ül-Bahr ' beschoß unsere
Artillerie die feindlichen Schützengräben vor unserem linken
Flügel und richtete erheblichen Schaden an. Ein ferndlrches
Flugzeug, das wir bei Bir -eb-Sabe herabgeschossen haben, tmrd
nach einigen Ausbesserungen von uns verwendet werden. Der
Flugzeugführer wurde lebend gefangen genommen, es ist der
französische Hauptmann de Cepon. Der andere Aniafse, der
englische Leutnant Lintscher, ist tot.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht : vom  25 . Dez:

lautet : In Belgien war die Tätigkeit der Artillerie im Lause
des Tages auf beiden Seiten in der Gegend von Lombartzhde
andauernd sehr lebhaft. Im Artois beschossen unsere Batte¬
rien die deutschen Werke südlich von Angres und rn der
Gegend von Arras mit Erfolg. In der Champagne zerstreuten
wir einen feindlichen Transport aus dem Wege von Tahure
nach Sommeph. In den Vogesen ziemlich lebhafter Arkll-
leriekampf. Der Feind beschoß ohne Erfolg unsere Stellung
an der Hirzsteinfront und auf dem Nordhang des Hartmanns¬
weilerkopfes. — Belgischer Bericht: Die letzte Nacht und der
heutige Vormittag verliefen ruhig. Am Nachmittage zeWe
der Feind vor dem mittleren Teile der Front große Tatrgkert.
Seine Batterien wurden von unserer Artillerie bald zmu
Schweigen gebracht, die hierauf gegen die deutschen Arbeiten
bei Bicogue und gegen ein wichtiges Werk des Feindes nördlich
von Dixmuiden ein zerstörendes Feuer richtete.

Ter russische amtliche Bericht  vom 25. Dezember
lautet : Westfront: Sechs Werst nordöstlich Bnczacz wurde ein
feindlicher Versuch, unsere vorgeschobenen Stellungen zu neh-
men, abgewiesen. Bei Rarancze (7 Km. östlich CzerNowrtz),
nahmen unsere Patrouillen ein feindliches Werk und machten
21 Gefangene; kräftige Wiedereroberungsversuchedes Geg¬
ner« lnaren erfolglos. - Kaukasusfront: Wx  der Küstenfront
südwestlich Chopa (35 Km. südlich Datum) nahm erneS. un¬
serer Motorboote trotz deftigen Feuers von der Küste ernen
türkischen Segler in der Nähe von Attna (75 Km. südwestlich
Bakum) weg, der mit verwundeten und sieben bewcfffneten
Türken besetzt war. Auf eine zuverlässige Meldung hin, daß

der Ork Rabat mtuem (40 Werft südwestlich Teheran) von
einer Bande unter Führung von Mdai und dem bekannten
Emir Hisĉ nett und über 1000 Reitern besetzt sei, wurde eine
Abteilung unter de« Oberstleutnant Belomestnoff in der
Nacht Krm 22. Dezember Lorchin gesandt mit dem Aufträge,
die Baude zu überfalle» und zu vernichten. Belomestnoff
stieß bei Rabat Keruem ans zwei Bataillone Gendarmen, 500
Reiter und AB Bachkiarr» des Emirs Hischmett in von Natur
starken, gut- ausgebauten Bergstellungen. Trotz heftige» feind¬
lichen Feuers griff Beloneftnosf den Feind nach Feuervorberei-
tung mit allen Kräften umfassend an. Der Feind wurde
völlig geschlagen und zerstreut. Er verlor allein an ureder-
gesäbelten Leuten 118, darunter 2 Offiziere.

Der italienisch « amwliche Bericht  dom 25. Dez.
läutet - An der Tiroler , Trienter und Kärntner Front lebhafte
Mtillerietätigkesi. Die feindliche Artillerie hat wn neuem
das Feuer gegen bewohnte Ortschaften eröffnet und dort ernr-
ae» Schaden angsrichtet. Gegen de» Flecken Lop pro rm Tale
Cameras (Etschgebiet) rollte der Feind von den den Ort im
Norden überragendes Höhen große Felsblücke herab, ohne jedoch
Schaben anrichten zu können. Misere Artillerie bekämpfte die¬
jenige des Feindes und zerstreute an mehreren Orlen a».
marschierende Truppen und Kolonnen des Ferndes. An der
Jsonzofront nichts, was besonderer Erwähnung würdig Ware. -
ArtilleLietäsigkett ans beiden Seiten anverschiedeMnAb-
schnitten der Front , besonders i« pudnamschen Tale zwischen
den feindlichen Werks» der LardWogruppe und unseren gegen¬
über dieser Gruppe ausgestellten-Batterie». An derr übrigen
Front ist die Lage unverändert.

* * *

vom BalkankriessschaAplatz.
Wis » , 26 . Dez. Wie die Blätter melden, ist ein Vier¬

tel des montenegrinHchen Staatsgebietes von den Oester-

rerchmn^ e ŝetzt . ^ ^ den „Tagesanzeiger" meldet,
ist von Saloniki  aus vorerst an keine Of e-nsrve
der Entente zu denken, da die Differenzen  rm Beer¬
verband über die Festlegung eines großen Ententetieerestn
Saloniki weiter gehen, und der Widerstand gegen dre Ver¬
zettelung von Streitkrüften durch das Fehlschlagen des Dar¬
danellenunternehmens - im Wachsen begriffen rst.

Sofia  24 . Dez. Ein griechisch - bulgwrischer
Zwischenfall  entstand dadurch, daß bulgarische Truppen,
die auf der Verfolgung der Serben das Westufer des Qchrrda-
S e es  von Norden nach Süden entlang marschimtew, ber dw

an Voar -adetz,  das am Sudufer des Sees
auf albanisthem Gebiet liegt, von griechischen Truppen, von
deren Anwesenheit sie keine Kenntnis hatten, mll Gewehr-
scküss e n. empfangen wurden. We griechischen SÄduten, die
von den Bulgaren gefangen genommen wurden, wurven bon
dieftnabiwie Freunde behandelt und die Verwundeten wur¬
den aut « pflegt, was von denn- Kommandanten des gmechr-
!« rn PoL m L-Ich- i»- >» -I»-m B-I-! «n 6m MrlW«
Befehlshaber bestätigt worden ist. Der Kommandant von
Leschnitza hat ferner in diesem Briefe zugegeben daß bi*
Verantwortung  für den Zusammenstoß crus dre grr -
cknicben Truppen fällt. Als Beweis ihrer freundschafd
lichen Gcsiunung gab die bulgarische Regierung der gr iechische
bekannt, daß sie die Weisung zur Vermeidung derartiger Zwi¬
schenfälle von neuem eingeschärft hat. _  ,

SÄ .SÄÄÄ
S « UHM M Mt mW « 6,--« « » ,!»»>> --»»°.
nicht gestatt  et.

Der UrieK im Grient.
Genf  26 . Dez. lieber den AraNeraufstand an

der äahp 'tischeu Grenz«  erfährt das „Journal , och
die Engländer Svllum an der Bucht gleichen Aamen,
Kilometer westl» von Kairo vor einigen: Tag^ u°ch Mernsten Kämpfen räumen mutzten. Archer der au,ienrei
chm« habe in Sollnm eine kleine Jnianterregarnlsmi MerÄrrÄ “ ÄS

Die Iranzosemchr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(25. Fortsetzung.)

Ah alaubst du?" bemerkte er spöttisch. „So laß dich
ausi'l'äre'n, schöne Cousine. Deine holde Margot hat zrem-
lich genau gewußt, was sie von Paris erwarten durste,
wenn sie sich auch dir gegenüber auf die Heilige hmaus-
aespiell zu haben scheint! Sie schme förmlich nach Aben-
teue--n und behauptete, in eurer Philister -Atmosphäre hrer
ersticken zu müssen. Vor dem entsetzlichen Tode, memte
ich sie bewahren zu sollen. Und sie ist mir dankbar dafür
gewesen; hatte sich auch sehr gut eingelebt rn dem lustigen
Paris ! Damals , als der Krieg die « n noch nicht
verblödet hatte ! Jetzt mag s ihr wohl nicht mehr ge
fallen dort ! Wem gefälltes denn?"

",Bitte/ ' seiiiicht ẑu° v̂oreilig in deiner Verdammung!
Ich habe 'die Kleine nicht einen Augenblick rm Unklaren
darüber gelassen, daß für mich nur ern einziges We,en
auf der Welt existiert, das ich zur Frau begehre, und sie
das nicht ist! Sie wußte, Madelon , daß ich nur dich
betraten würde ! Und war es zustieden!

Mich? . . empörte sich das schöne Mädchen und- sah
ihn von oben bis unten an. „Ich fürchte, George, du bis
in diesen drangvollen Monden um deinen Verstand gekom̂.
men. Sonst könntest du unmöglich deine leichtfertigen und
gewissenlosen Torheiten mit diesen mich belerdigenden m~
sichten für die Zukunft zusammen erwähnen ! Ich finde
das geradezu schmutzig!"

„Als ob ich davon angefangeu hatte.

"Bon einer Schule wollte ich dir erzählen, in der ich
neue Komplimente gelernt habe. Mit Fräulein Remondy
batte das nicht das Geringste zu tun.

„D ja, du warst immer vielseitig! gab sie beißend

iUXlL %&  glaube , ihr streitet euch schon wieder närrisches
Volk? - rief der Gerichtsrat Duvigneau ungeduldig aus dem
benachbarten Salon . ^„Herein endlich, damit man entscheiden^

^ ,Recht hat natürlich immer das schönere und auch

edlere Geschlecht!" lachte der schlanke Hauptmann und ließ
an der Salontür galant Madelon den Vortritl . ,,Aber das
lasse ich mr trotz alledem nicht abstreiten, datz ich der den
Prussiens eine ganze Menge hübscher deutscher Schmmche-
leien aufgeschnappt habe, mit denen sie mir um den Bart
gegangen sind. Das heißt, der Bart war dabei unsichtbar
Ich war vorsichtig genug, mich m aller Frühe tagtagllch
ftisch zu rasieren, noch ehe ich mir dre Zöpse âufsteckke
und in meine Bauernmüdel -Tracht schlüpfte . . .

Was redest du da für Unsinn, George?" fragte sttrn-
runzelnd Frau Duvigneau, die dem Hausmädchen An¬
weisung gegeben hatte, für Madelon schnell ern Nachtmahl

"n^ M °verfälschte, halsbrecherische Wahrheitsliebe Tante!
Wohl an die vier Wochen habe ich hinter Sagonville m
einer Ferme die Rolle der Haustochter gespielt, um dre
Stellungen und Absichten dieser verdammten « auerkraut-
fresser beobachten und an unser Kommando berrchten zu
können. Und die Kerle haben mir schön getan wie dre
Satyrn der Quellnhmphe. Es war zum Bersten komisch
und ich habe manch liebes Mal die Zähne aufeinander
beißen müssen, wenn solch ein feldgrauer Teufel "Süßes

I Schnuteken" zu mir sagte und mich dazu m die Backen

^ heißt das : Schnuteken?" radebrechte mit ziemlicher
Lippenverrenkung die Tante.

,Das ist eine declaration d amonr ! gab er Auskunft.
„Eine echt berlinerische Zärtlichkeit!"

Und sind sie nie dahinter gekommen, daß du
'Daß ich gar nicht die Tochter des alten brummigen

Bienenzüchters und Geizkragens Papa Raifort war . siel
er ihr lachend ins Wort. „Oh doch! Eines schonen Vor¬
mittags kam die Sache plötzlich ans Licht! Aber da ver¬
schwand ich auch sogleich ins Dunkel eines geheimen Keller-
ganges, nachdem ich mich- in eine schöne deutsche feldgraue
Uniform gesteckt hatte . . ." .. . , , _

„Und sie haben dich nicht erwischt?" stagte bewun¬
dernd der Onkel Duvigneau.

Wäre ich sonsti'hier und könnto es euch- erzählen?
"Gott sei Dank!" rang es sich unbewußt von den Lip¬

pen "Madelons . Er sandte ihr einen dankbaren Blick zu.
So ganz abgeneigt schien sie seinem Werben denn doch noch
nichts sein, wenn sie so für sei,: bißchen Leben und
Freiheit bangte!

„Und du kamst glücklich wieder zu den UnserW? er
kündigte sich die Tante gespannt. »initoen

U unbehelligt ! Ich ließ mir von dem emzigew
der mich etwas zweifelhaft ansah, Feuer frjx JgJ , ^ ^

irÄÄÄrffy

paßte, wurde ich nirgends anfgehalten . Es war em ^
denpäß! Und mit Jubel hat man Mich hei uns em-

will ich wohl glauben, du tollkühner Junge !" rÄ
Taute Duvigneau stolz und faßte ihn zur li i ^
Schultern Menu das Varerlaud lauter so wackere Sühne

iante die hat's mehr als -genug ! Aber die da drüben
- und er ' zAgte nach Norden hin , in die Gegend , wo die
deuticken Heere standen — „haben sich gnnz ander
qesthen als wir ! Artillerie , Zeppeline, Verpflegung ! &
L alles wie am Schnürchen! Man kommt °us d«n
Staunen nicht heraus ! Und ich wollte . . Aber da- ü!
natürlich Unsinn. Wir können nicht mchr zurück, « o h ^
die Nutz auch ist, wir müssen ^ knacken. ^Und mit Englands und Rußlands Hilfe wrro „
das "auch sicherlich bald gelingen !" ?r °kelte der Gerichts^

Der Kapitän Cardon glaubt nicht an England . n
areifende Hilfe!" bemerkte Madelon , an dem schnellge.
TischeckchenPlatz nehmend , Er beharchtet, dw Engl -
dächten nur an sich in diesem W-ltkrreg ^ -^ er
es am liebsten, wenn der ganze Kontinent m £ dl
QtTtQC\n

,Ach, Wahnsinn !" ärgerte sich Duvigneau . , {t
' Kapitän Cardon ?" forschte George Fer
"Einer meiner Verwundeten ! Ein alter KolEalso

der viel hinter sich hat ! Wer die Engländer wirklich keiws
traut ihnen nicht, behauptete er.

George Fermier seufzte leise. w„rmrfte
Es wird viel unnützes Zeug geredet. , murm

endlich. Aber seine Stirn ontwölkte sich nicht.
Jedenfalls sind die Deutschen, die kvirr»  P ^ „ et

ben,"vwl netter und bescheidener als die Engländer!
griff Madelon wieder das Wort.

(Fortsetzung folgt.)
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wehren, Kanonen und Maschinengewehren bei Matruh die
englischen Truppen , die unter dem Befehl des Generals
Gordon standen, heftig angegriffen. Obwohl dieser Angriff
zurückgeworfenworden sei, hätten sich die Engländer nachts
in ihr Lager zurückziehen müssen.

Zürich,  26 . Dez. Der „Tagesanzeiger" meldet aus
London : Durch zwei Serien von Briefmarken, die jetzt in
London eingetroffen sind, wird bekannt, daß die Engländer
die am 3. August besetzte persische Hafenstadt Buschir  am
16. Oktober wieder geräumt  haben . Das ganze Gebiet
von Buschir ging am 16. Oktober in die Hände der Perser
zurück. Eine allgemeine Räumung Südpersiens
durch die Engländer wird mit dem Tage der offiziellen
Schließung des Suezkanals erwartet,  die englischen Han¬
delsniederlassungen in Südpersien werden bereits nach und
nach aufgelöst.

Ver Krieg zur See.
Berlin,  24 . Dez. (W.B. ) Aus schwedischen Nach-

r-.chten geht hervor, daß das Gerücht aufgekommen ist, daß
die deutschen Torpedoboote,  die am 21. Dezbr. den
schwedischen Dampfer „Argo"  in den schwedischen Gewäs¬
sern in der Nähe des Utlangen-Leuchtturms angehalten ha¬
ben, dies unter schwedischer Flagge  getan hätten.
Dies Gerücht ist, wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird, falsch.  Die Boote hatten überhaupt keine schwedische
Flagge an Bord.

Der Unterseebootkrieg.
Köln,  26 . Dez. Die „Köln. Ztg." erfährt aus bester

Ouene, ^baß, am 20. Dez. nachts bot Boutogne  jb >ei
englische Transport dumpfer untergegangenseien.

L o n d o n , 24. Dez. (W.B.) Nach einer Reutermeldung
rst der Dampfer „Yasaka Maru ", dessen Untergang wir
bererts berichtet haben, gm Dienstag nachmittag torpe¬
diert  worden ; er sank in 49 Minuten . Alle Passagiere
und die Besatzung wurden gerettet, um Mitternacht von einem
französischen Kanonenboot ausgenommen und am 23. Dez.
in Port Said gelandet. Bei der Einbootung herrschte voll-
tonrmenste Ordnung . Von den Passagieren waten 51
Männer , 54 Frauen und 15 Kinder, davon 81 britische Unter¬
tanen, 12 Franzosen , zwei Luxemburger, zwei Italiener
einer ein Belgier und einer ein Amerikaner.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  24 . Dez. (W.B.) Das Kriegsministerium hat

vor ernrgen Tagen verfügt, daß die mit Freifahrt beur¬
laubten Unteroffiziere und Mannschaften  ab
21. Dezember täglich 1.50 Mk. Verpflegunqsaebühr-
nisse  erhalten.

Wien, *24 . Dez. Wie die Abendblätter melden, hat
dreser Tage eine aus mehreren Professoren der Wiener Hoch¬
schulen bestehende Deputation bei dem Ministerpräsidenten, dem
Unterrrchtsminister, dem Minister des Innern , dem Handels-
miuist er und dem Minister des Aeußern vorgesprochen, um
eine von 855 deutschen Hochschullehrern Oester-
rerchs unterzerchnete Erklärung  zu überreichen, in
der e» heißt: Die Unterzeichneten haben nach reiflicher Er¬
wägung und eingehender Beratung der mit der Neuordnung
nach dem Kriege zusammenhängenden Fragen die Ueberzeu-
3*̂ 0s3Ewonnen, daß ein enger und dauernder Wirt-
fchaftlrch er Zusammenschluß  Oesterreich-Ungarns mit

. dem Deutschen Reiche durch eine möglichst weitgehende Annähe-
rung und durch gemeinschaftliches Auftreten nach außen ge-
^oten etschernt, und Mat betart, daß daraus eine dauetnde
Interessengemeinschafthervotgeht.
» Christiania,  24 . Dez. (T.U.) Zur Fortsetzung deS
Friedens Werkes Fords  wurde ein Ausschuß  aus

T1ia"‘ ttC:en  Teilnehmern der Friedensfahrt eingesetzt.
Ford stellte für die weitere Förderung des Werkes eine
Million Kronen zur Verfügung. Unter den amerikanischen
Journalisten , die die „Friedensfahrt " mitmachten, fand eine
Prügelei statt, wobei auch aus Revolvern geschossen wurde.

, bist er dam,  24 . Dez. (T.U.) In London verlautet,
daß rm englischen Kabinett Veränderungen bevor-
stehen.  Man spricht angeblich vom Rücktritt Asguiths,
rn welchem -zalle auch Grey nicht bleiben kann. Da Kit-

6“wen kurzem nach Aegypten geht, würde .oahrschem
lich Lord Haldane das Kriegsministerium übernehmen. Viel¬
fach werde gewünscht, daß Lords Fisher in sein früheres
Amt als erster Seelord wieder eintrete. Im Volke breitet
sich immer mehr die Erkenntnis  aus , daß die bis¬
herige Regierung dem Lande immer nur neue Enttäu¬
schungen  gebracht habe.

Teheran,  26 . Dez. (W.B.) Meldung des Reuterschen
®“rt,au/v Das Kabinett ist aufgelöst  worden . Der
Schatz hat den Prinzen Ferman Ferma zum Mnisterpräsi¬
denten ernannt . Das Reutersche Bureau erklärt das für
einen großen diplomatischen Sieg der AUfterten.

Bon Hamburg bis Mittelasien.
Budapest,  26 . Dez. (T.U.) „Pestt Hirlap " veröffent¬

licht eine Unterredung mtt dem Grafen Apponji über die
wirtschaftliche Zukunft Ungarns . Wenn der Krieg siegreich
beendet werden sott, so muß der Einfluß Rußlands auf dem
Balkan vernichtet werden. Um dies zu erreichen, wird ein
großer Politisch - wirtschaftlicher Block  geblldet,
der von Hamburg bis Mittelasien  reicht . Dieser
Block steht den anderen wirtschaftlichen Weltmächten als
gleicher Faktor gegenüber. Auch Ungarn wird hierin seinen
Platz ftnden. Natürlich wird ein jeder Staat , so auch
Deutschland, seine eigenen Interessen verteidigen wollen.
Eine gemeinsame Unterstützung ermöglicht aber die Errei¬
chung der Teile, die für Deutschland ebenso wichtig sind wie
für Oesterreich-Ungarn. Wir können auf die Unterstützung
Deutschlands sowohl in pvlittscher wie in wirtschaftlicher
Hinsicht rechnen. Das mächtige Deutschland braucht auch im
wirtschaftlichen Kampfe seine Bundesgenossen. Im Kampfe
haben die Deutschen die ungarischen Soldaten schätzen ge¬
lernt , Deutschland wird auch ihr politisches Gewicht an¬erkennen.

Emmichs letzter Weg.
. ^ ? " " nver,  25 . Dez. (W.B ) Dem toten Helden
non Lüttich, General von Emmich, wurde heute von der
Stadt Hannover , deren jüngster Ehrenbürger er war , ein
prunkvolles Begräbnis bereitet. In der Kuppelhalle des
neuen Rathauses , wo der Sarg inmitten einer prächtigen
-rrauerdekoration aufgebahrt war, versammelten sich um
dre Mttagsstunde ein großes Trauergefolge. Der Groß¬
herzog von Oldenburg, Herzog Ernst August und die Her-
zogrn Viktoria Luise von Braunschweig waren persönlich
erschienen Als Vertreter des Kaisers legte General von
Linde-Suden einen mit weißen. Rosen geschmückten Lor-

i veerkranz nieder. Der Sarg war ferner mit Kranzspenden
ibra dem König von Sachsen, dem König von Württemberg
'dem IGroßherzog von Oldenburg, dem Herzog und der
Herzogin von Braunschweig, dem Prinzen Heinrich und
dem Prinzen Waldemar von Preußen , dem Erzherzog Fried-,
rich von Oesterreich, dom 10. Armeekorps, von den ein¬
zelnen Regimentern , sowie von der Stadt Hannover und.
zahlreichen anderen Behörden und vielen einzelnen Per-
^Echkeiten geschmückt. Nach, dem Gesänge „Jesus meine
Zuversicht , vorgetragen von den vereinigten norddeutschen
Liedertafeln , hielt Militäroberpfarrer Geheimer Konsistorial-
rat Zierach die Trauerrede . Mit einem von dem Ver-

. van de niedersächsischerMannergesangvereine vorgetragenen
Trauerchor fand die erhebende Feier ihren Abschluß Un¬
ter dem Geläute sämtlicher Kirchenglocken bewegte sich, der
Leichenzug, dem die zur Leichenparade befohlenen Truppen
doranmarschierten, durch die von einer nach vielen Tau-
seiiden zählende Menge besetzten Straßen der Stadt nach
dem Aegensader Friedhof, wo die Stadt ihrem Ehrenbürger
em Ehrengrab bereitet hatte. Der Geistliche sprach. Ge¬
bet und Segen und die Ehrensalve donnerte über das Grab
als letzter Gruß für den tapferen General, der nach ruhm-
vollem Kampfe für das Vaterland die letzte Ruhestätte
rn heimatlicher Erde gefunden hat.

Wcihnachtsgruß aus Sibirien.
Berlin,  24 . Dez. (W.B.) Aus den zahlreichen Zu¬

schriften der deutschen Kriegsgefangenen aus Rußland und
Sibirien werden die nachstehenden gerade zum Weihnachts-
seste von besonderem Interesse für alle Angehörigen sein:
Die deutschen Kriegsgefangenen in N. N. danken ihrem
deutschen Vaterland fürdie Entsendung der Kommission und
die aus der Heimat .überbrachten Grütze. Sie bitten um
Uebermittelung der herzlichsten Grütze und der Versiche¬
rung , daß sie ihrem Vaterland und ihrem Kaiser in un¬
verbrüchlicher Treue ergeben sind. Mt treu -deutschem Grutz
die Kriegsgefangenen von N. N. Folgen Unterschriften.
(Leider ist in der Meldung nicht gesagt, woher  der Gruß
kommt, in der vorliegenden Fassung hat sie ja wenig Wert !)

Rumänisches Getreide.
Bukarest,  24 . Dez. (W.B ) In der vergangenen

kaufsgesellschaften der Mttelmächte und der rumänischen
Nacht ist der Vertrag  zwischen den Vertretern der Ein-
Zentralkommission für den Ankauf und Ausfuhr von Ge¬
treide abgeschlossen worden. Der Vertrag umfaßt Bestim¬
mungen bezüglich der Ausfuhr  von früher gekauften
Getreidemengen,  ferner die Sicherung der Eisenbahn-,
und Schiffstransporte und endlich den Ankauf von fünf¬
hunderttausend Tonnen Getreide,  Erbsen und
Bohnen. Die Bezahlung der Ware erfolgt nach Ueber-
schreitung der Grenze, bezw. nach dem Verlassen des Donau¬
hafens.

Sozialdemokratische Friedenspläne.
Amsterdam,  24. Dez. (W.B.) Ein hiesiges Blatt mel¬

det aus dem Haag, dort seien am Mittwoch abend die S o-
zr a l de m o kr a t e n aus den kriegführenden Ländern zu
enter Konferenz zusarnnrengetteten, um zu besprechen, was
fut gemeinsame Schritte  zur Erreichung eines b al-
drgen Friedens  unternommen werden könnten. An
der Konferenz hatten außer den niederländischen bekannte
Sozialdemokraten aller kriegführenden Länder mit Aus¬
nahme Italiens teilgenommen.

Die schreckliche Maschine.
£ 0 Udon,  25 . Dez. (W.B.) Reutermeldung . Lloyd

George hielt gestern in Glasgow vor 3000 Vertretern der Ge¬
werkschaften und Werkmeistern eine Rede, in der er auf die
unbedingte Notwendigkeit der Verwendung ungelernter Ar-
beiter neben gelernten hinwies. Er komme, Vorschläge zu

von denen außer dem Siege auch die Rettung zahl¬
loser Leben abhange. Er könne unmöglich- durch das Par-
lament dem britischen Heere Mitteilen, daß die gelernten
Arbeiter sich weigerten, die Gewerkschaftsregeln zu suspen-

ba* Leben der Genossen auf dem Schlachtfelde zu
retten . Er könne Nicht glauben, daß die britischen Arbeiter
ovieruun ^ «*7 °** ^ J” en aI§  die französischen, deren Auf¬
opferung es Frankreich ermögliche, der schrecklichen  Ma-
schine  zu Widerstehen, welche mit Hilfe der deutschen Ar-
berter einen großen Sieg über die Russen  errungen

Seit  - Ci f0,'t6aT  und Hilfe unverzüglich nötig.
T " -T" er  " Ur bon  hinein ..strategischen Rück-

sprochen!) von einem Scheinsieg der Deutschen ge-
Die britischen Gesamtverlustc.

SBcdS/I '. f 'sH- ; Amtlich wird mitgeteilt , daß die
ifr * Bauten auf allen Kriegsschau-

*5* ,Sum 9. Dezember betrugen : an MannschaftenI1V023 tot, 338 758 verwundet, 69546 vermißt an Oktt-
zreren 7367 tot, 13 365 verwundet, 2149 vermißt.

Die britischen Darbanellenverluste.
24  Drz . (W.B.) Wie der „Maasboode"

aus London erfahrt , erklärte Tennent im Unterhause, daß
16n ® « famtbetlufte an den $ arba =

!" llen  bis zum 51. Dezember 1609 Offiziere, 23 670 Mann
Offiziere, i2222 Mann verwundet, 337 Offiziere,

tragen . Der Minister habe hinzu-
gesugt, daß dom 25. April bis 11. Dezember 96 882 Sol-
daten rn Krankenhäuser ausgenommen worden seien. Es sei
aber alle Ursache, anzunehmen, daß die Zahl der Kranken]taj oetmtnoete.

Spanische Sympathiekundgebungen.
® erlin,  24 . Dez. (W.B.) Die Nordd. Allgem Ztg

^ "b u n 7 " E ^Titel „S p a n i sche S Ym p a t h i e ku n d-vergangenen Juli wurde in Madrid
der Versuch gemacht, Sympathiekundgebungen spanischer Jn-
Etue ler zu Gunsten der Entente in Gestalt eines Mani¬

nil rä,5 -?? Öem  bringen . Dieses Manifest fand nur wenige
Unter chrrften. Viele Intellektuelle , vor allem Profeffor
dntT Ä “nb. bc5, *• 3t . wohl bedeutendste Autor Za-

verspotteten den kleinen Kreis derer die
evnäSS Ẑ mü?fplUtr8Z nhet4  mÖ feine  Bundesgenossen^ JJ Üf&  glaubten. Prof. Gay begab sich, später
gekehrt "ftiiun ^LandM 7 ^ schilderte, nach Spanien zurück¬
ten Ŵorten ÄS ” ? “ ™ * ier  besehene in begeister-

?L °»T '7 "1™ »»-"« ">ÄÄ
Schriitstell« .^ ^ ^ ^ ?? ^ °^ ss°ren, 85 Gelehrte, 170LLNLYML LWur
berleifien Jw deutschen Volkes Ausdruck

teil am Fortschritt der Menschheit." Dieses Manifest wurde
am 1. Dezember in der Madrider Zeftung „Tribuna " ver¬
öffentlicht, worauf noch täglich Hunderte von schriftlichen Bei¬
trittserklärungen einlaufen.

Russische Aufschneidereien.
Sofia,  24 . Dez. (W.B.) Meldung der Bulgarischen

Telegraphen-Agentur . In der ausländischen Presse befindet
sich eine Flut von Meldungen über eine angebliche Beschie¬
ßung von Warna durchi drei russische Schiffe, nämlich ein Pan¬
zerschiff und zwei Torpedoboote, die 16 militärische Trans¬
portschiffe geleitet hätten , welche bereits mit der Ausschiffung
von Truppen an der bulgarischen Küste begonnen haben
sollen. Der Ursprung dieser durchaus phantastischen Nach¬
richten ist in einem zufälligen Zusammenstoß zu suchen, der
zwischen vier russischen Torpedobootszerstörern und einem
bulgarischen Torpedoboot statffand, das vor dem Kloster
Heiliger Konstantin unweit Warna vor Anker lag. Bei die¬
sem Zusammenstoß sind bekanntlich! lediglich etwa 50 Kano¬
nenschüsse gewechselt worden, ohne daß irgendein Schaden ver¬
ursacht wurde. Die russischen Torpedobootszerstörer zogen
sich-, ohne die Stadt beschossen zu haben, zurück. Es erübrigt
sich; hinzuzusügen, daß kein Versuch zur Landung von russi¬
scher Seite unternommen worden ist.

Serbische Mißstimmung.
Lugano,  24 . Dez. (T.U,) Italienische Blätter be¬

richten, daß die serbischen Flüchtlinge sich voller Erbit¬
terung  über die Haltung Englands  äußern . Ohne
dessen Unsicherheit und Schwanken wäre Serbien nicht zu
Grunde gerichtet worden. Namentlich Militärkreise
machen aus ihrem Ingrimm gegen England und Frankreich
kein Hehl. Um diese gefährliche Sttmmung möglichst zu
unterdrücken, habe die serbische Regierung von der ge¬
planten Uebersiedelung nach Italien abgesehen und ist bei
dem Heere geblieben.

Wo ist er?
Rom,  25 . Dez. (W.B.) Am Donnerstag morgen kam

in Rom Prinz Karageorgewitsch,  der Vetter des
Königs von Serbien , mit seiner Gemahlin an . Sein Ad¬
jutant Georgewftsch erklärte dem „Giornale d'Jtalia ", daß
König Peter  sichl mit dem Kronprinzen und den M-
nistern in Skutari befinde. — Prinz Georg hat sich nach
England begeben, Prinz Paul nach>Pratolino in Toskana.

Rom,  26 . Dez. (W.B.) Meldung der Agence Havas
König Peter  von Serbien ist aus Valona in Italien
eingetrosfen.

Aufteilung Persiens.
Bukarest,  24 . Dez. „Vittorul " meldet aus Peters¬

burg : Zwischen England und der russischen Regierung wer¬
den Verhandlungen  über eine Aufteilung Per¬
siens  geführt werden. Beide Staaten wollen Persien
annektieren. Rußland würde Nordpersien und England
Südpersien erhalten . Die Annektion soll unter dem Vor¬
wände, daß die Deutschen und Türken in Persien Agitation
treiben, binnen kurzer Zeit erfolgen.

Aufstand auf Sumatra.
Batavia,  24 . Dez. Wie Reuter meldet, brach! aus

relrgrösen Gründen in Padana Pandjang auf Su-
matraein Aufstand  aus . Eine Bande von Rebellen
sturmte  in der Nacht die Wohnung des Residenten . Dieser
fluchtete nach bet Kasetne. Einige Aufständische wutden ge¬
tötet, mehtete vetwundet, zwei Soldaten sind tot . Nach
ernem Telegtamm des holländischen Kolonialministetiums
aus NiederländischssJndien griffen40 aufrührerische Einqe-
brene von Batagah Agam (Residenz Sumatra -Westküste) in
der Nacht vom 21. auf den 22. d. Mts . das Militärlager von
Pa dang Pandjang an. Im Handgemenge wurden acht Auf¬
ständische und zwei eingeborene Soldaten getötet. Die Rübe
ist wiederhergestellt. 1

Amsterdam,  24 . Dez. Aus Newyork erfährt die Tijd,
daß am 23. d. Ms . abends in Brooklyn  eine Explo --
sron in der Munitionsfabrik der Bliß Company
stiattfand, wobei eine Person getötet und zehn verwundet
wurden. In der Fabrik sind 5000 Arbeiter beschäftigt. Eine
Untersuchung ist eingeleitet.

Newyork,  26 . Dez. Der Herald meldet: Das den
Frieden darstellende Deckengemälde von Albert Vernarb, das
von der französischen Regierung leihweise für die Aussteflung,
die am 2. Januar eröffnet werden soll, zur Verfügung ge¬
stellt worden war, ist von dem Pier der Transatlantischen
Kompagnie, wo es vorläufig untergebracht worden war, ver¬
schwunden.  Man glaubt, daß es gestohlen worden ist.
Das Bild war mit dem Dampfer „Espagne" am 15. Dezember
angekommen und sollte ein Hauprzugstück der Ausstellung
bilden. Es war mit 400000 M . versichert, dem Betrage, den
der französische Staat an den Künstler bezahlt hatte.

Lskalrs.
Nach dem F e st. Die Weihnachtsfeiertage sind vor¬

über. DaS winterliche Gewand, das man ihnen gern wünschte,
war freilich nicht geblieben, das starke Tauwetter hatte in
den zwei Tagen vor Weihnachten all den schönen Schnee
zum Schmelzen gebracht. Dafür gab es aber auf den
Straßen den bekannten Schlamm in erster Güte. Ernst
und würdig,  wie es in solcher harten Zeit dem deut¬
schen Volke anstand; ist die Feier des Weihnachtsfestes
vorübergegangen. Unserer Kinderwelt, der für das unsäg¬
liche Leid, das über der ganzen Kulturwelt lastet, noch die
rrchttge Erkenntnis fehlt — diesen z. Zt . allein glücklichen
lungen Menschenkindern haben wir natürlich die Festfteude,
auf die sie ein halbes Jahr im voraus gewartet haben,
nicht verderben wollen. Warf in so vielen Familien doch
die Abwesenheit des Vaters am Weihnachtstage ohnehin
bereits einen Schatten auf die Weihnachtsfreude selbst der
Kinderherzen. Und für das Mutterherz hieß es, trotz aller
bangen, schweren Sorgen doppelt fröhlich zu scheinen, um
nicht im feinfühlenden Kinderherzen falsche Saiten anschla-
gen zu lassen. Mutterliebe und -Sorgfalt fanden jedoch auch
bci dieser nicht leichten Aufgabe den rechten Weg. Für
die Erwachsenen war Weihnachten, wie nicht anders zu
erwarten war, ein ernstes und- feierliches, aber kein ftöh-
liches Fest. Selbst dort, wo der Einzelne nicht durch per¬
sönliche Beteiligung an den bestehenden ernsten Verhält¬
nissen die Festfteude eingedämmt war , unterblieben mit
Rücksicht auf weniger Beneidenswerte allzulaute Aeuße-
rungen der Fröhlichkeit. Umso stärker war der Besuch un¬
serer Gotteshäuser, die am heiligen Abend und au den
beiden Festtagen zu allen Stunden die Schar der Gottes¬
dienstteilnehmer kaum fassen konnten. Und wenn begreif¬
licherweise in vielen Fällen bitteres Leid und .schwerer
Kummer dort Trost und Linderung suchte — ebenso großverleihen, dessen Jnterett -n^ °'euW « Dorfes Ausdruck Kummer dort Trost und Linderung suchte — ebenso groß

monieren. Sie bekunde:. ÖÖIIifl  ^ ar = to£tr tic  Zahl jener, die das Bedürfnis anwandelte , Gott-
Bedeutung deutscher Kultur777 Verständnis für die vertrauen und Zukunstshoffcn auf die Allmacht des Schüp-

W imUur  deren hervorragenden An- fers zu bekunden und mit dem Danke für seine uns bisher
*ij
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sichtbar erwiesene Gnade zu verbinden. Und diese tief im
deutschen Volke wurzelnde, von aller fremdländischenHysterie
so himmelweit entfernte religiöse und sittliche Kraft wirkte
auch aus kleinmütige Herzen beruhigend und stählend. Ein
Abglanz dieser stillen, ernsten, aber ehernen Zuversicht auf
Deutschlands Bestehen und Zukunft fiel auch auf die sonstige
Weihnachtsstimmung. Es war ein „Kriegsweihnachlen", dem
unser ganzes deutsches Volk die richtige Auffassung ent¬
gegenbrachte.

— Goldablieferung.  Zwei Schriften über dre
volkswirtschaftliche Bedeutung der Goldablieserung an die
Meichsbank, sind bei allen Kassen der Nass. Landesbank un¬
entgeltlich  zu haben. Es sind dies ein hübsches Heft
„Goldsucher bei der Arbeit", das von der Reichsbank heraus-
äegeben worden ist, und ein Flugblatt , das den Geheimen
Finanzrat Bastian in Darmstadt zum Verfasser hat.

— Die eisernen Ze h np fennigstücke,  die jetzt
geprägt werden, werden die Größe der Nickelstücke haben. Auf
der Vorderseite kommt in die Mitte die Ziffer 10, darunter!
Pfennig , auch die Umschrift „Deutsches Reich" bleibt. Die
Rückseite trägt den Reichsadler in der Größe der eiserne»
Fünfer mit dem .Perlenband.

Die im FeldzuggefallenenDillenburger
Krieger.  Im Mai ds. Js . versandte der Vorstanddes
Historischen Vereins  ein Rundschreiben an die An¬
gehörigen der im Feldzug gefallenen Krieger aus unserer
Stadt mit der Bitte , an den Konservator des WilhelmsturM-
Museums, Dr. C. Dönges, nach einem beigegebenen Frage¬
bogen die Personalien und die Photographien der Gefalle¬
nen einsenden zu wollen. Bei der Beurteilung der Frage,
wer als Dillenburger Krieger zu zählen sei, konnte nicht der
abstrakte Standpunkt maßgebend sein, daß, der Tag der Orts-
zugehür-gkeit am Mobilmachungs- oder Einrückungstag aus¬
schlaggebend sei; es mußten Familienbeziehungen in Berück¬
sichtigung gezogen werden, was in einigen wenigen Fällen
bestimmend war . Von den nach diesen Gesichtspunkten ver¬
sandten 56 Rundschreiben  sind bis jetzt 34 Beantwor¬
tungen eingegangen. Es ist bei den ausstehenden 22 Frage¬
bogen und Photographien in den meisten Fällen die Ver¬
zögerung auf die vielfach erschwerte Herstellung der Photo¬
graphien zurückzuführen. Die Sammlung der Personalnach¬
richten (Beruf, Geburtsdaten , Truppenzugehörigkeit, Beteili¬
gung im Feldzug, Todesumstände, Begräbnisstätte usw.)
sowie der Porträts erfolgt nicht nur zur Aufbewahrung im
Original ini Wilhelmsturm . Alle Städte und Gemeinden
rüsten sich zur 'Herausgabe von Gebenkbüchern der
Ortsgeschichte  des Weltkrieges; die Tagung des Nass.
Städtetages in Frankfurt in der Vorwoche hatte einen dies¬
bezüglichen Beratungsgegenstand . Zn der Drucklegung des
Dillenburger Gedenkbuches, welches Ziel des Historischen Ver¬
eins sein mutz, wir dl neben der Festlegung aller Umstände des
militärischen, wirtschaftlichen Kampfes sowie der Hilfstätigkeit
in dem Weichbild unserer Stadt die Veröffentlichung
der Porträts und Personalien  der gefallenen
Dillenburger Söhne — bisher 56 — das wichtigste Kapitel
bilden. Keine Familie der Gefallenen wird wünschen, daß
bei dem Wschnitt ihres lieben Helden nur eine Lücke oder
gar Fehlmeldung sestzustellen sei._

Provinz und ITiacloöarfclfoaft.
Uckersdorf,  24 . Dez. Die Scheune des Landwirts

Rompf brannte  nieder . Die Ursache der Entstehung des
Feuers ist unbekannt. r

Oppenheim,  24 . Dez. Die in nächster Nahe des
Bahnhofs liegende Parkettbodenfabrik des Herrn Karl Amend
ist in der vorletzten Nacht durch einen verheerenden Brand ver¬
nichtet worden.

vermischtes.
* Bitterwasser.  Der schön ausgestatteten Weih¬

nachtsnummer der „Liller Kriegszeitung" entnimmt die

Städtchens Rcmich viele verschönerungsbedürstige Kunden jen¬
seits der Mosel sitzen. Me Paßschwierigkeitenbereiteten die¬
sem friedlichen Verkehr ein jähes Ende. Aber den Barbier
wechselt man nicht so schnell wie sein Hemd. Und wenn vollends
kein Ersatz aufzutreiben ist, dann wird die Lage kritisch —
und der Bart struppig. Soweit waren die Dinge bei einem
preußischen Kunden eines Remicher Barbiers gediehen. Ta
kam der wackere Bauersmann auf einen guten Gedanken, ging
entschlossen bis an das Brückenhäuschen auf der Moselbrücke
und ließ seinen langjährigen Leibfriseur mit den notwendigen
Handwerksgeräten auf die Brücke bescheiden. Der läßt sich's
nicht zweimal sagen und eilt zum Zyllhause. Hier nimmt
ein dicht an die Grenzlinie herangeschobener Stuhl den bär¬
tigen Kunden auf, der seelenruhig und vergnügt seine zwei
Wangen ins Luxemburgische hinüberreicht, wo der pflichtge¬
treue Leibbarbier dem Stoppelgebilde seines Kunden mit gründ¬
licher Gewissenhaftigkeitzu Leibe rückt. Der wachthabende
Landsturmposten und eine große Volksmenge sahen diesem
Idyll belustigt zu. So tatsächlich geschehen auf der Mosel¬
brücke bei Remich.

Unsere Tapferen.

„Franks . Ztg." den folgenden Scherz: Der Kanonier Hinter¬
tupfer entdeckt im Keller eine Bierflasche, freut sich über
diese unerwartete Gottesgabe, setzt an zum Trinken und
stellt die Flasche mit einem Wehlaut aus ihren Platz zu¬
rück: „Das ist ja Bitterwasser ". Sein Kamerad grinst und
sagt, mit den Augen zwinkernd: „Na, reich' mir auch mal
das Bitterwasser ". Er tut einen kräftigen Schluck, aber
der Fluch, der daraus folgt, ist noch kräftiger : „Un det is
weeß Gott Bitterwasser !" Da lacht der Dritte laut und
sagt : „Ihr denkt Wohl, ich lass' mich dumm machen? Nun
gerade nich, immer feste 'runter mit dem Bitterwasser !"
Ein beachtenswerter Schluck leert die Flasche, aber sogleich
wirst er sie weg mit dem Rufe : „Und es war doch Bitter¬
wasser!"

* Die „Hunnenhotels " von Saloniki.  Einen
Stoßseufzer ganz eigener Art findet man in einem Brief
aus Saloniki , den der orientalische Korrespondent der „United
Preß ", William G. Shepherd, unter dem Titel „Die Hunnen¬
hotels in Saloniki " veröffentlicht. Er schreibt: „Alle besse¬
ren Hotels in Saloniki sind im Besitz von Deutschen, als
Sir Bhran Mahon, der Befehlshaber der englischen Truppen
in Mazedonien, vor etwa sechs Wochen hier landete, war er
gezwungen, sein Hauptquartier in einem der deutschen Hotels
auszuscklagen. Die englischen Offiziere sind selbstverständ¬
lich erst recht genötigt, ein Gleiches zu tun , und die besonders
Vorsichtigen, die das „Hotel d'Angleterre " seiner lockenden
Aufschrift wegen wählten, sahen zu ihrem Leidwesen zu spät,
daß über der Tür in den Stein die Worte gemeißelt waren:
„Hauptniederlage für Münchener Bier ". Es sieht aber fast
so aus , als wenn sich!die deutschen Eigentümer der Saloniki-
Hotels den Spatz machten, den Herren von der englischen und
französischen Armee, die in ihrem .Hause Zimmer nehmen,
obendrein noch aus die Hühneraugen zu treten. Wo immer
Ull _ ,t î icr uer verbündeten Truppen Quartier bezieht, er
kann sicker sein, stets an der Wand des Hotelzimmers zwei
Bilder zu finden : das des Königs von Griechenland und der
Königin. Er lann nicht gut verlangen , daß die sein patrio¬
tisches Gefühl verletzenden Bilder entfernt werden, obwohl
die Königin von Griechenland die Schwester Kaiser Wilhelms
ist Besonders schlecht traf es der Earl of Granard , der zum
Stabe General Mahons gehört. In dem kleinen Zimmerchen,
das ihm der deutsche Eigentümer für teures Geld vermietete,
stand genau zu Füßen des Bettes , so, daß er es fortwährend
im Auge hatte, ein billiges Porträt der Schwester des Kaisers."
Man weiß wirklich nicht, ob man hier mehr die Unverschämt¬
heit oder die Naivität des Engländers bewundern soll, der
ganz vergessen zu haben scheint, daß er sich auf griechischem
Grund und Boden befindet und als ungebetener Gast am
allerersten Rücksicht aus den Gastgeber zu nehmen hatte.

* S i e konnten zusammen doch kommen!  Aus
Luxemburg wird der Frkf. Ztg. über eine köstliche kleine Szene
berichtet, die sich letzthin an der deutsch-luxemburgischen Grenze
abgespielt hat. Ort der Handlung: die Moselbrücke zwischen
Remich und Nennig. Handelnde Personen : ein luxemburgischer
Barbier und ein deutscher Kunde. Seit Menschengedenken
hatten nämlich die luxemburgischenVerschönerungsräte des

§ Umsicht und Tapferkeit.  Ein glänzendes Beispiel
von Umsicht und Tapferkeit in schwerer und gefährlicher Lage
lieferte Sergeant Erich Kurt Flechsig von der 7. Kompagnie
des 5. König!. Sachs. Jnf .-Regts. „Kronprinz" Nr. 104, aus
Bärenstein, Bez. Chemnitz, stammend. Ae Kompagnie hatte
während des Gefechtes auf dem Artillerie-Schießplatz bei K.
eine bewaldete Höhe besetzt und sollte von da aus zugweise
Vorgehen. Vizeseldtvebel Ehinger machte mit seinem Zuge den
Anfang. Iw Matsch, Marsch ging-es den Abhang hinunter , über
Hecken und Rübenfelder die jenseitige Anhöhe wieder hinan, un¬
geachtet des starken feindlichen Infanterie - und Artillerie¬
feuers. Hierbei wurde'Ehinger schwer verwundet. Flechsig über¬
nahm die Führung des Zuges. Doch war dieser schon allzu
lebhaft vorgegangen. Die anderen Züge waren nicht nachge-
kommcn, die Augenverbindung war mit ihnen verloren ge¬
gangen. Die Lage war kritisch! Schnellstens Verbindung mit
der Kompagnie zu gewinnen, war Flechsigs erster Entschluß.
Eine hierzu abgeschickte Patrouille kam nicht weit, — sie wurde
abgeschossen; eine weitere traf dasselbe Schicksal. Flechsig ent¬
schloß sich, selbst den Aefahrvollen Gang zu machen. Glück¬
lich erreichte er die jenseitige Höhe und fand auch die Kom¬
pagnie. Er erhielt den Befehl, nach Einbruch der Minkelheit
seinen Zug wieder an die Kompagnie heranzuführen. Aber¬
mals gelang es ihm, die gefährliche Lage zu durchschreiten, und
unversehrt gelangte er zu seinen Leuten. Angefeuert durch
Flechsig hielt der Zug noch den ganzen Tag trotz des anhalten¬
den mörderischen Artilleriefeuers in der Stellung aus . Erst am
späten Abend kehrte Flechsig unter Mitnahme der Verwundeten
mit seinem Zuge zur Kompagnie zurück.

8 Vertreibung des Feindes aus einer Sappe.
Ein ganz besonderes Beispiel von Tapferkeit, Verwegenheit
und Unerschrockenheit gab der Feldwebelleutnant Liebert aus
Okrilla, Anttsh. Meißen, von der 11. Kompagnie des 10.
(König!. Sachs.) Jnf .-Regts. Nr. 134 am Abend des 17. Juli
1915. Dem K̂ompagnieführerwurde gemeldet, daß der Feind
dem linken Flügel gegenüber eine Sappe vortreibe, deren
Kopf kaum noch! 25 Meter von der Sappe der 11. Kompagnie
entfernt sei. Sofort erbot sich Liebert freiwillig, diese feind¬
lichen Schanzarbeiten unter allen Umständen zu zerstören.
Mit einer Anzahl Handgranaten bewaffnet ging er in der
eigenen Sappe vor. Die erste von ihm geworfene Handgranate
ging nicht weit genug; kurz entschlossen sprang Liebert aus
dem Graben, und bewarf den Gegner aus nächster Nähe mit
Handgranaten. Der Erfolg war, daß am nächsten Tage vom
Feinde nichts mehr zu bemerken war. Leider wurde Liebert
bei seinem gefährlichen Unternehmen durch das vom Feind
auf ihn eröffnete Feuer mit Gewehrgranaten schwer am Knie
verwundet. Liebert, der im Dezember 1914 zur Kompagnie
gekommen war,- hat im Stellungskampf in energischer Weise
zum Ausbau des Grabens unter den schwierigsten Umständen
beigetragen und seine Leute zum „Durchhalten" auch im hef¬
tigsten Artilleriefeuer angespornt. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
trägt er seit dem 23. Juni 1915.

ÖNLntNeker Wstterälontt.
Wettervorhersage für Dienstag den 28. Dezember: Meist

wolkig und trübe; Niederschläge, vorwiegend Regen; mild.

Heute leiden sie innner noch die gleichen Mängel wie
vor Jahresfrist , ihre Herzen aber sind wohl noch trautziger
als darnalS. Was sollten sie denken, wenn jetzt die Gabe»
ausbleibeu würden, durch die sich so mancher von ihnen
warmes Unterzeug, Tabak, Zigarren und ein Glas Bier
verschaffen kann?

Nein, wir haben sie noch nicht vergessen!
Und darum greifen »vir noch einmal fröhlich in die

Tasche und tragen eine kleine Gabe auf die Geschäfts¬
stelle der Zeitung für das Dilltal , die sich zur Ueber--
mittlung freundlich bereit erklärt hat.

IM voraus herzlichsten Dank!
München, Anfang Dezember 1915.

Gesellschaft für Kunde des Ostens. (E. B .)

Letzte NaedrieDten.
Berlin , 27. Dez. Zn Jütland  war während der Feier¬

tage laut Bert. Tgbl. ein großer Teil des Bahnverkehrs voll¬
ständig eingestellt. Schwere Sch nee stürme-  machten das
Freihalten der Gleise unmöglich.

Genf , 27. Dez. Der „Temps" meldet, daß vulga¬
ris  che Truppen , die von Monastir gegen die asiatische Küste
vorrückten, bei Elbassän auf serbische Streiikräste stießen. Die
Serben,  die mit Lebensmitteln, Artillerie und Munition
frisch ausgerüstet waren , leisteten verzweifelten Wi¬
derstand,  um ein weiteres Vordringen der Bulgaren auf¬
zuhalten , durch welches die nach Nordalbanisn geflüchteten
Serben von Valona abgeschnitten werden. Die äußerst er¬
bitterte Schlacht dauert bereits seit zwei Tagen.

Zürich , 27/ DG. (T.U.) Die Neuen Züricher Nachrichten
berichten, daß aus Athen soeben aus zuverlässiger Quelle Nach¬
richten eintreffen, nach denen die Lage zwischen Grie¬
chenland und dem Vierverband  sich immer mehr
zuspitzt.  Die Zumutungen und Gewalttätigkeiten des letz¬
teren sind bis ins Unerträgliche und Entwürdigende gestiegen.
Es ist nicht mehr genug, daß man die griechische Neutralität
verletzt, sondern man tritt auch die griechischen Hoheitsrechte
mit Füßen. Die Erregung steigt von Tag zu Tag. Der
völlige Bruch  mit dem Vierverband erscheint unaus¬
bleiblich,  trotzdem die griechische Regierung immer noch
an ihrer bisherigen Haltung sesthält. Die Verantwortung
hierfür trifft ausschließlichden Vierverband.

Wien, 27. Dez. Der „Reichspost" wird ans Saloniki ge¬
meldet: Bis jetzt sind 230000 Engländer und Fran¬
zosen gelandet.

Kür die Melden von Mngtau!

Quittung.
An Weihnachtsspend rn für die Marine singe» ferner ein:

Frästet» Johanna Haas hier . . . . 20 TI.
N- N , Dilleobarg . 5 „
Ungenannt, Eiershausen. 6 „

Den Spendern herrlichsten Dank.
Kreisgeschäftsstelle für den Dillkreis

des deutschen Flottenvereins.

DolschH-Dereiur«Wkllbnrg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht-

Wegen Jahresabschluß ist unser Büro am
3« . «nd 31. ds. Mts . gesch!offen.

Ferner bleibt unser Büro vom 1« . Januar nächsten Jahns
ab bis auf Weiteres NaHmittags ge,chlosten.

Dilleubnr «, 27. Dezember 1915. 2785
Vorschuß -Verein z« DUlenburg.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht-
Gerhard . Klöckner. Conrad.

Kkmitlige Frilemehr,MeMg.
GenerMl-Bersammlung.

Mittwoch, den 29. Dezember, abds . 9 .Uhr
bei Thier.

Tages - Ordnung:
1. Rechnunrsablaze. 2. Verschiedenes. 29S3

Der Vorstand.
üetaMen ZtT
Holsrsühmenmatr., Kinderbett.

lisenmBbelf&brik, Suhl.

Eine WiMefltti»
oder WA».

welches seldständia koche«
kann gegen gnren Lohn zum
baldigen Emtrttt nach Dillen-
bürg grstch:- 2881
Näheres tu der Geschäftsstelle.

Einen Regulier - 2977

Kochofe«,
wenig gebraucht, hat ab mgeben

H. K . Heu « .
Niederscheld.

Rein scliisnerMer ohne sie!
Kaiser **

Brust - Car « -
meiien mitdca
3 Tannen sind
von Millionen
i. Gebrauch geg.
Husten »Heiser¬
keit , Krampf - u
Keuch - Husten,
Brust - Katarrh
Keine Erkältun
gen bei Kaiser ’«
daher jedemBrust - Carai/ielien,

ft/ » not begl . Zeugnisse von Aer ?te
äiitÜ u. Private PiiV.et 25 Pi ? . , Dose

50 P?£ . Kriegsp ickung 15 Pfg.
Schutzmarke 2 1 asi « en.

Za haben In Apothskan sowie bei
A. G. Gutbrod, Ernst Pieta
Nachü., Loois Fleseßsr, Billen¬
burg. E. Rompf, Drog., Nieder¬
scheld, F. Birkelbach, Strass¬
ebersbach,H. Hof Wwe.,Weidel-
bach, Fr. Heinrich, Bergebers
bach, Äug. Möbus, Oberscheld,
Fr. Heymann, Oberrossbach,
J. Kreuzer, Gustav Müller,
Eibelshausen, L. Trott, Haiger

Bon heute ab stad
«leie-, Mals- M

Molzkelnte
bei Fritz Fey abmholen.

7. prkOlchr
Mdeutschk Killßeu-Lstterie.

Zur 1. Klasse,
Ziehung 11. und 12. Jan,

habe ich abzugeben:
7s- */s_ Lq 86<k St, Iß k RS. 5

F . Wisteubach ReLaungs-
steiler, VertellnngSstelle

Dilleubnrg. _

MohNMlg.
3 Zimmer, Köch: u. Zubehör
au ruhige Leute zum 1. April
zu vermieten (2971

Karl Meckert.
Uieritraße6._

Verloren
alte Brosche mH großem
ichnnri, Stern. Werter An¬
denken- Bitte abmqebeu im

Kreishans.

Für die uns bewiesene wahltuende Teilnahme
au dem so schmerzlichen Verluste unserer iarügst-
geiieb:en unvergeßlichen Tochter sage» wir herz¬
lichen Dank.

Eibach, den 24. Dezember 1918. (2932

Aamitte Steiger Müller.
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C.  F:
Legitimst
toeit sie
Bestimm»

1. Diesk
Jann
stelle
tions
Legit

Di«

Beranttnortlicher Schristleiterr Karl Sättter  in Dtllenburg.

Gott dem All-rächiiaen hat es ahallen, am
1. Weihnachts az 51U Nhr meinen lieben Mann,
unser« lieb-n Vater und Großvaier

Louis Schol,
Ein volles Jahr sind sie jetzt gefangen im fernsten

Osten, nachdem sie dort auf verlorenem Posten wie Löwen
gekämpft und bei Japanern und Chinesen dem deutschen
Namen höchste Achtung verschafft haben. Nun kommt für
sie der zweite Winter.

Im letzten Winter und Frühjahr hatten wir ihnen —
unter besonders wirksamer Mithilfe des Norddeutschen Lloyd
— 50 000 Mt. schicken können, und die rührenden Dank¬
schreiben von Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften
haben bewiesen, welche große Freude unsere Gaben ihnen
bereitet haben.

Gemeinderechuera. D.
im Alter von 77 Jahren zu sich zu nehme» in die
ewige Heimat-

Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen:
Irau Johanna Schok.

Ullendorf , den 25. Dezember 1915.
Die Beerdigung findet DlenStaa, den 28. dS. MtS.,
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